eine italleniſche Fregatte gebracht worden, die bereits 


ſich mit all' 
baldi wurde ſofort auf 
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ten. Ich wollte vorübergehen, 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliche Majeſtät baben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung 8 Auauft d. J. dem penfionırien Lyceal⸗Pro⸗ 
feffor Giuſeppe Bendtsciolt in Mantua in Anerkennung ſeines 
vieljährigen eifrigen und eiſprießlichen Wirkens im Lebrfache das 
goldene Verdienſitreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


gerubt, 
——᷑ — —.f.f—ä .. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 2. September. 


Die Turiner „Gazetta uff ciale“ vom 30. v. M. 
ſagt: Eine Depeſche Cialdint's beſtätigt die Nachricht 
von der Gefangennahme Garibaldi's. Oberſt Palla: 
vicmi batte 1800 Mann unter feinem Befehle; di: 
Zahl der Gefangenen beläuft ſich auf 2000. Nach 
der „Italie“ wären von den königlichen Truppen 12 
Mann gerödiet und 200 verwundet worden. Garibaldi 
hätte zwei Wunden erhalten, von denen die eine ſchwer. 
Auch Menotti (Garibaldi's Sohn) ei verwundet wors 
den. 

Die „Gazetta di Torino“ beſtätigt, daß Garibaldi 
gefordert habe, ihn auf ein engliſches Schiff zu brin⸗ 
gen, da er ins Ausland geben wolle. Nach einer Tu 


i 30. v. M. ift jedoch Gars 
225 a Fra italieniſchen Regierung au 


ab Spezzia unterwegs iſt. N * 
* Nach der „Discuſſione“ hätte Garibaldi eine 
Wunde am Fuße und eine Contuſion am rechten 


Schenkel. 


Der Moniteur vom 31. v. M. ſagt: Die Inſur⸗“ 


rection, welche das Schickſal Italiens (und die Einheit 
Italiens mit hochobrigkeitlicher Bewilligung) zu com⸗ 
promittiren drohte, iſt beendigt. Garibaldi iſt nach 
einem lebbaften Kampfe verwundet worden und hai 
feinen Anhängern ergeben müſſen. Gari⸗ 
eine italieniſche Fregatte ger 
bracht, die beauftragt iſt, ihn nach Spezia zu fahren, 
Die Blokade der ſicilianiſchen Küſten ift aufgehoben. 
„Opinion Nationale“ und „Temps“, welche nicht 
müde werden, die Räumung Roms zu fordern, ſpre⸗ 
chen ſich ſehr beſtimmt dahin aus, das durch die Ge⸗ 
fangennahme Garibaldı’s die militäriſche Frage in Be: 
zug auf die Beſetzung Roms wieder eine politiſche ge⸗ 
worden iſt. Italien habe nun ſeine Proben abgelehnt 
und Frankreich müſſe ſich jetzt endlich einmal entſchei⸗ 
den. Die oificöfe France iſt nicht der Anſicht, daß nun? 
mehr auf die Entwaffnung Garibald's unvermeidlich 
die Löſung der römiſchen Frage folgen müſſ. Die 
früheren Erklärungen des Kaifers, „er werde feine 
Truppen ſo lange in Rom laſſen, als der Heilige 
Vater die ihm gebliebenen Staaten durch reguläre 
oder irregulare Streitkräfte bedroht jehe behielten im 
mer noch ihre Kraft; die Niederlage Garibald''s an: 
dere nichts in der Stellung Frankreichs zu Italien, 
und dieſe Stellung ſei nach dieſem Ereigniß gerade 
das noch, was ſie zur Zeit der obigen kaiſerlichen Er: 
klärung geweſen ſei. Nich der „France“ alſo würd 
die Beendigung der Rebellion ın Deu; auf Rom den 


Feuilleton. 


— — 


Eine Nacht in der Calebouſe 


Der unermüdliche Reiſende und amuſante Erzäb: 
ler feiner Weltfahrten, Friedrich Gerſtäcker, welchen 
jetzt ſeine letzten „achtzehn Monate in Südamerika 
beſchrieben (Leipzig, Coſtenoble), hat wieder des Merk⸗ 

digen gar vielerlei erlebt, Es wird unſere Leſer 
ſehr unterhalten, ihren Lands mann auch einmal als 
ae Derne kennen zu denen. Mit feine 

oriſti reuherzigkeit ä Mr 
Sunne out Mente mm Ca Mol er. eine (ld 

„Maule ſagt er, „ſollte ich nicht o : 
teuer veilaſſen. Ich war eines Abends n 
fifchen Hotel in der Stadt gewesen, eine Partie Bu- 
lard zu ſpielen, und brach Ar Uhr Abends von dort 
wieder auf, um an Bord zurückzukehren. Nicht weil 
don dem Hotel hörte ich eine Guitarre, und irgend 
eine weibliche 4 bet a ban bört 

i in de en Städ- 
en des genung über die Melodie des klei⸗ 
. * ber wirklich 

nen Liedes, die ich noch nie gehört, war a 
reizend, und die Stimme der Sängerin 329 25 aus 
ergewöhnlich rein und weich. Ich blieb einen Augens 
an der Thüre ſtehen und ſah im Innern bei 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Seiertage. Vierteljähriger Abon- 


Dinſtag, den 2. September 


VI. Ja 


viergeſpaltenen Pelitzeile für 


Status quo nicht berühren. Zur Widerlegung des Ge⸗ 
tüchtes wird von „La France“ eine Mittheilung Na⸗ 
pol eon's an Victor Emanuel veröffentlicht, daß 
die franzöſiſche Regierung der italieniſchen die Zuſiche⸗ 
rung gegeben habe, es werde unmittelbar auf die 
Entwaffnung Garibald's die Löſung der römiſchen 
Frage urch die Räumung Roms) folgen. Dieſe 
kaiserliche Mittheilung lautet wörtlich: „Ich muß Ew. 
Majeſtät erklären, daß, indem ich das Königreich 
Stalıen anerkenne, ich gleichwohl meine Frup⸗ 
pen in Rom laſſen werde, dis Italien mil 
dem Papſte wieder ausgeſöhnt ift und dieſet 
die ihm übrig gebliebenen Staaten nicht mehr durch 
eme reguläre oder irreguläre Macht ſich entriſſen zu 
ſehen bedroht iſt.“ ! } ‘ 

Wie der „Botichafter‘ wiſſen will, bat die Turi⸗ 
ner Regierung ſich nicht ohne einen gebieteriſchen Aus 
heren Anſtoß zu dieſer plötzlichen Energie gegen Gari⸗ 
daldi aufgerafft. Sie habe ohne Zweifel nur dem kate, 
goriſchen Imperativ Englands nachgegeben, der Komö⸗ 
die ein raſches Ende zu machen. Eine energiſche Note 
Palmerfion’s nach Turim ſei der eigentliche Grund von 
Garibaldi's Gefangennahme. 

Lord Cowley, ſchreibt man der „K. 3.“ aus 
Paris, hatte am 28. v. M. eine lange Unterredung mit 
Derrn Thouvenel. Ce handelte id Darum, det 


ranzõ i die Inſtructionen mitzutheilen 
— Baus Sol von Neapel abgehenden 


engliſcen Geſchwader ertheilt worden find. Dieſe Ins 
ſtructionen ſollen entſchieden die Aufrechterhaltung des 
Nichtinterventions⸗Princips, von welcher Seite auch ein 
Eingriff in daſſelbe verſucht werden koͤnnte, vorge⸗ 
ſchrieben haben. 

Det „S.⸗K.“ wird berichtet, daß in Turin das 
Gerücht verbreitet wäre, Oeſterreich und England 
hätten die Erklärung abgegeben, daß fie in Bezug 
auf Italien das Prinzip der Nichtintervention firenge 
durchgeführt wiſſen wollen, und daß, wenn ſelbes ver⸗ 
letzt werde, England in Sicilien, Oeſterreich jenſeits 
des Mexico feſten Fuß faſſen würde. 

Wie bekannt, war vor einigen Tagen in den Blät⸗ 
tern von einer Note der franzoͤſiſchen an die italieniſche 
Regierung die Rede. Nun jagt die „Italia“, fie ſei 
im Stande, in beſtimmteſter und ausdrücklichſter Weiſe 
zu bementire !, daß die franzöſiſche Regierung eine Note 
an die italieniſche Regierung geſandt habe, um ihr ans 
zuzeigen, daß ſie die Politik der Nichtinterven tion aufs 
gebe, wenn die Infurschon eine bedrodliche Geſtali 
annehme. Dasſelde behauptet auch „Pays“. 

Der „Nord“ beſiätigt die Ernennung Stakel⸗ 
berg's zum rurfifhen Geſandten in Turin. Demſel⸗ 
ben Blatte zufolge iſt Benedetti's Abberufung voll⸗ 
brachte Thatſache, und wird derſelbe nur nach Turm 
zurückkehren, um fein Abberufungsſchreiben dem Kö⸗ 
nige zu überreichen. 8 

Der däniſche Geſandte in Paris, Gr. Moltke, ſoll ſich 
durch das freundſchaftliche Verbältniß, welches ſich durch 
die Bemühungen des Hrn, v. Bismarck-Schönhauſen 
zwiſchen den Höfen von Paris und Berlin geſtaltel 
bat, ſehr beunruhigt gefühlt und einen langen Bericht 
nach Kopenhagen erſtattet haben, wie Hr. Thouvenel 
nur durch jenen preußiſchen Diplomaten dazu bewogen 


Ra Schein eines fladernden Talglichts zwei 
Laine eine al und eine etwas jüngere — die Sän⸗ 
der Wohnung Letztere kauerte an dem in der Mitte 
die Guitare N ſiehenden Brazero oder Kohlenbecken, 
hatte und rg ſich, und als fie ihren Vers beendet 

ich ſteben ſah, lud fie mich ein, bineinzu⸗ 
kamae i DICH AR nehmen. Es ift das allgemei⸗ 
aur, kun e Häufern, wo gewoͤbnlich 
an bnkeuft uit e geht un ehrt hinei ı 
läßt ſich vielleicht eine Flaſche T witſ 80 e Heu 
Damın eee gewöhnlich ſpielen junge 


Mä schen die Guitarre, und die junge 
dann mit einer der Damen zum Nan a Gel 
bacucca ans zuführen. Hier ſah es freilich nicht wi 
it aus, und di 1 
Tanz und Feſtlichkeit aus, Frau begann eben 
wieder, ohne mich weiter zu beachten, eine neuen Vis 
ihres Liedes, als auf der Straße Stimmen laut wur: 
den, die jedenfalls in Paar Betrunkenen angehörten, 
Die Frau hörte mitten in ihrem Spielen auf und 


orchte, als die Alte ihr zurief, fie ſolle die Thüre 
En „Weshalb?“ lautete die Antwort, „fie gehen 
vorüber.“ 


„Nein, ich kenne ihn,“ rief die alte Dame, „das 
ft der Geronimo und wieder betrunken; der kommt 
ledenfalls herein.“ a 

Ich ſagte ihr, fie ſolle unbeſorgt fein, fie ſtand 
aber auf und ſchloß die Thür auf eine höchſt einfache 
Weiſe, indem fie einen dazu ſchon in der Ede lehnenden 


hrgang. 


eitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedaction: 
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worden fei, der däniſchen Regierung den preußiſchen 
Reclamationen gegenüber Nachgiebigkeit anzuempfehlen. 
So ungefähr lautete die Mutdeilung, welche neulich 
das Journal de Francfort aus den Hfficielen Kreiſen 
der däniſchen Haupiſtadt erhalten haben wollte. Dag: 
ladet ſtelt nun in ſeiner bekanntl ch ftanzöſiſch geſchtrie⸗ 
benen Wochenſchau die ganze Erzählung in Abrede: 
weder habe Hr. Thouvenel der dänischen Regierung 
einen Rath, wie angegeben, ertheilt, noch ſei irgend 
etwas vorgekommen, was den Grafen Molike hätte 
beunruhigen können. f 

Der „Patrie“ wird von Raguja gemeldet, es fei 
nicht wahr, daß die Montenegriner 100 fürkiſche Kriegs: 
gefangene ermordet hätten. 

Eine Depeſche aus China meldet nach dem Pays, 
daß das Oberhaupt der Taipings einen Aufruf zu den 
Waffen gegen die Franzoſen und Engländer erlaſſen 
hat, die ſeine Haupiſtadt Nanking bedrohen. 


— — 


Die „Sternzeitung“ veröffentlicht die ſehr umfang⸗ 
reiche Antwotisnote Preußens auf die Depeſche, 
in welcher Baiern ſeine Zuſtimmung zu dem mit Frank⸗ 
Kan ede Vertrage verſagen zu müſſen er: 
. epe iſt v 

bac 15 Bin 1 A om 26, Auguſt datirt und 
nter Hinweis auf die dem ertra⸗ 
ges vorangegangenen abenntg gd, RE BIe . 
ſche Depeſche zunähft he⸗vor, daß iern durch Die 
Paraphirung des Vertrages unmöglich habe überraſch! 
werden können. Im Auguſt 1860 babe Baiern fein: 
Zuſtimmunz zur Eröffnung der Verhandlungen erthein 
und in der Depeſche vom 7. Juni 1861 dis Tragweitt 
derſelben ganz richtig dahin präciſirt, daß es ſich jetzt, 
wo ſämmtliche weſtliche Nachbarn des Zollvereins ihr 
Zollſyſtem weſentlich geändert hätten, um eine vollſtän⸗ 
dige Reviſion und Umgeflaltung des zollvereinsländ!: 
ſchen Tarifs handle, und bereuwillig anerkannt, daß 
der Zollverein, wenn er von Frankreich gleiche Vor: 
theile wie England und Belgien erhalten wolle, auch 
ſeinerſeiis umfaſſende Zugeſtändniſſe mach n müſſe, die 
eine weſentliche Modificirung des geſammten Tarifs 
zur Folge haben würden. In Betreff des Umfanges 
dieſer Zugeſtändniſſe hatte damals Baiern eben jo wie 
die andern Zollvereinsregierungen eine Reihe von Wün⸗ 
ſchen zu erkennen gegeben, welche Preußen, wenn ſie 
untereinander auch nicht übereinſtimmten, ſo weit und 
jo lange als möglich bei den Verhandlungen zu beach⸗ 
ten ſich für verpflichtet gehalten habe. Im September 
1861 habe Preußen ſeine Zollverbündeten mit dem 
Stande der Vethandlungen bekannt gem acht; Baiern 
babe hieraus erſehen, daß es det Preußifhen Regie⸗ 
rung nicht unmöglich geweſen, bei mehreren Artikeln, 
die von Baiern für wünſchenswerth e klärten Zoljäge 
zur Geltung zu bringen; gleichwohl habe Baiern hier: 
gegen keine Einwendung erhoben, vielmehr fein Ein: 
verſtändniß mit dem von Preußen eingenommenen 
Standpunkte und ſeinen lebhaften Dank für die ent» 
ſchiedene Warnung der Intereſſen des Zollvereins zu 
eikennen gegeben. Dem damaligen, von Baiern ge⸗ 
billigten Standpunkte ſei Preußen auch fernerhin treu 


Pfahl ſchräg dagegen ſchob. Es dauerte auch keine 
zwei Minuten, ſo hielten die beiden Nachtſchwärmer — 
denn es war ſchon nach acht Uhr Abends und für 
Conſtitucion eine ſehr ſpäte Stunde — vor der Thür 
und begehrten richtig Einlaß. 3 

Die Alte hatte indeſſen ohne Weiteres das Licht 
ausgelöſcht und ich befand mich selber jetzt — ſo raſch, 
daß ich eigentlich gar nicht wußte, wie ich dahingekom⸗ 
men — in einer ganz eigenthümlichen Situation, des 
ren Entwicklung ich aber mit allet Ruhe entgegenſab, 
die Sache machte mir eher Spaß-. 

Der Eine der Beiden verlangte jetzt nochmals Ein; 
laß und ſchwor und fluchte, er hätte geſeben, daß Licht 
dageweſen wäre — was allerdings der Fall geweſen. 
— Die Alte antwortete ibm endlich, frug ihn, was ei 
wolle und fagte ihm, fie ſeien [don zu Bette gegans 
gen und ließen Niemand mehr ein. a 

Statt jeder Erwiderung legten ſich die Beiden drau⸗ 
ßen mit aller Kraft gegen die Thür und die nicht fep: 
ſtarke Stange dog ſich unter dem Gewicht. 

Ich war ruhig ſitzen geblieben und hatte mir in⸗ 
deſſen am Btazero meine Cigarre angeſteckt und die 
Gularrenſpielerin ſchien die Sache ebenfalls ſehr kalle 
lütig zu nehmen, denn fie drehte ſich eine Papierzi: 
garre. Die Alte war aber deſto deſorgter: „Wenn fir 
bereinfommen, zerbrechen fie Alles, was ich im Haufe 
habe,“ fluſterte fie, „dalten Sie die Thür, Sennor.“ 
Ich lachte, denn die Sache kam mir ein wenig ko⸗ 
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geblieben. 
Mehrzahl der von Frankreich geſtellten Forderungen 
nicht einzugehen vermöge, und eine au 
ſer franzöſiſchen Forderungen mit den ſchließlich fefle 
geſtellten Zoljägen liefere den Beweis, daß es Preu⸗ 

ßen faſt bei allen damals noch ſtreitigen Punkten ges 

lungen ſei, Frankreich zu einer bedeutenden, Ermäßi- 

gung dieſer Forderungen zu beſtimmen. Eine tabella⸗ 

riſche Ueberſicht erläutert dieſe Thatſache. Eine Eini⸗ 

gung mit Frankreich ſei nur dadurch ermöglicht wor⸗ 

den, daß in letzterem Stadium der Verhandlungen der 
Gedanke Boden gewonnen habe, für einige Artikel 

über die Zugeſtändniſſe vom September hinaus gehende 
Zollermäßigung nicht ſofort eintreten zu laſſen, ſondern 

dieſelbe zur größeren Sicherſtellung der betheiligten 
Induſtriezweige um einige Jahre binauszuſchieben. 

Diefer Ausweg ſei um fo undedenklicher geweſen, als 

die baieriſche Regierung die Zugeſtändniſſe vom Sep⸗ 

tember keineswegs als eine unabänderliche, auch für 

die Zukunft nicht mehr zu überſchreitende Grenze bes 

zeichnet habe. 

Hierauf geht die preußiſche Depeſche auf die von 
Baiern gegen einzelne Tarifpoſitionen aufgeſtellten Bes 
denken ein und hebt hervor, daß Baiern in Betreff 
dieſer Poſitionen im September v. J. entweder keine 
Einwendung geltend gemacht oder doch nur Wünſche 
geäußert habe, die nicht als unerläßliche Bedingungen 
oingeſtellt waren, und daß die ſeitdem zugeſtandenen 
Zollermäßigungen theils unerheblich, theils, wie bei 
teiner Seife, durch die Ermäßigung des Eingangs⸗ 
zolles für Talg, ſpeziell motwirt wären, Daß nun 
die ſchließlich feſtgeſtelten Zoufäge nicht mehr dem 
Schutzzoll, ſondern dem Freihandels ſyſtem angehörten, 
jet eine nicht nachweisbare Behauptung, da es für eine 
ſolche Unterſcheidung an jedem ſicheren Maßſtabe fehle. 
Auch die Behauptung, daß Belgien von Frankreich 
vortheilhafter behandelt ſei, als der Zollverein, finde 
in den thatlächlichen Verhältniſſen, welche die Depeſche 
eingehend erörtert, keine Begründung. Nach dieſen 
Erläuterungen der Tariffragen wendet ſich die Depe⸗ 
iche gegen die Bedenken, welche gegen anderweitige 
Beſtimmungen des Vertrags erboben worden ſind, und 
außert ſich ſchließlich über das Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich dahin, daß Preußen commerzielle Verhandlungen 
mit dem Kaiſerſtaate keineswegs grundſätzlich ablehne, 
ſondern daß es dieſelben nur unter den gegenwärtigen 
uoch unerklärten Verbältniſſen als unerſprießlich ber 
trachte und neue Verwickelungen von ihnen beſorge. 
Auch Baiern habe in der Depeſche vom 7. Juni 1861 
auf die gleichzeitige Eröffnung der Verhandlungen mit 
Deſterreich nur deshalb Werth gelegt, weil anderenfalls 
die an Frankreich gewährten Zugeſtändniſſe ohne Weis 
teres auch Oeſterrich zu Statten kommen würden, 
ohne daß man hiefür in der Ermäßigung der Zollſätze 
ein getührendes Aequivalent erwirkt hätte. Dieſe Fot⸗ 
derung habe iadeß auch Baiern nicht weiter geltend 
gemacht, als Preußen darauf hinwies, daß es, ohne 
heilloſe Verwirrung hervorzurufen, platterdings uns 
thunlich ſei, Über eine durchgreifende Tarifteform gleiche 
zeitig nach zwei Seiten hin zu verhandeln. Da nach 
dieſer Aufführung die bateriſche Regierung in der Des 
p ſche vom 24. Juni v. J. auf ihr Verlangen nicht 


miſch vor, daß ich andere Leute aus einem Hauſe fern⸗ 
halten ſollte, in dem ich ſelber nicht das geringſte An⸗ 
recht hatte. Die beiden Wurſchen draußen waren aber, 
wie ich aus ihren Reden ſchon gehört, jedenfalls ein 
paar chileniſche Matroſen und, wie es ſchien angetrun⸗ 
ken genug, um Unheil anzuſtiften. Polizei war eben⸗ 
falls nicht zu bören, obgleich ſonſt faſt an jeder Ecke 
ein paar ſogenannte Serenos ſtehen. Ich ſtand alſo 
langſam auf, ibren Wunſch zu erfüllen, ebe ich aber 
tie Thüre erreichen konnte, mußten die Beiden einen 
Anlauf zuſammen gemacht haben, denn in dieſem Aus 
genblicke prallten ſie gegen die Thüre, der Pfabl brach 
und der Eine kam in demſelben Momente bereinger 
ſchoſſen, als ich ihn am Kragen nahm und wieder 
binauswarf, . 
Jedenfalls muß ihn dieſe rafde Bedienung über» 
; ad prallte im erſten Au⸗ 
raſcht haben, und fein Kamere üre war aber ni 
genblide ebenfalls zur; De in den ens 
mehr zu halten, and un ganz ruhig, ſie ſollten 
und ſagte den beid der ich würde fonft Polizei berbeis 
brer Wege gehen, m In Wirklichkei fiel es mir 
rufen, ſie 11 ein, die Polizei zu behelligen; ich 
N daß dies die beiden Burſchen am ſchnell⸗ 
lan 155 Vernunft bringen würde. Jedenfalls hätte 
die Drohung ihre Wirkung nicht verfehlt, wenn es 
Deutſche geweſen wären. Die beiden Tollköpfe wou⸗ 
ten jedoch davon nichts hören, und erbittert vielleich 


mehr zurückgekommen fei, fo habe Preußen hierin ihre 

uſtimmung mit dem Grundfsge erkennen zu dürfen 
geglaubt, daß die Verhandlungen mit Oeſterreich erſt 
nach Abſchluß des franzöſiſchen Vertrages zu eröffnen 
ſeien. Das ausführliche Schrifſtück ſchließt mit dem 
Wunſche, daß die baieriſche Regierung dieſe wichtige 
Angelegenbeit einer nochmaligen Prüfung für wertb 
halten möge, denn Preußen könne bei einer etwaigen 
Ablehnung des Vertrages ſich nicht der Anſicht an: 
ſchließen, daß der Zollverein in ſeiner jetzigen Lage 
keiner ernſtlichen Gefahr entgegengeben werde. Die 
preußiſche Regierung glaube vielmehr ihrerſeits auf dem 
Boden des Vertrages verharren und eine Ablehnung 
deffelden dahin auffaffen zu müſſen, daß die ablehnen 
den Regierungen den Zollverband mit Preußen nicht 
fortzufegen beabſichtigen. 5 5 

Der württembergiſchen Regierung iſt in glei⸗ 
chem Sinne eine kurz gefaßte Note des preußischen 
Cabineis zugegangen, und es iſt derſelben die an 
Baiern gerichtete als Anlage beigefügt, wie dieſelbe 
auch allen anderen Zoll vereins regierungen nachrichtlich 
mitgetheilt worden iſt. Der hannoverſchen Regie⸗ 
tung fol (wie erwähnt) auf ihre ausweichende Erklä⸗ 
rung bedeutet worden ſein, daß Preußen eine auf die 
Sache ſelbſt eingehende Erklärung zu fordern berechtigt 
ſei und erwarte. vr 
In Sachen des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages wird, wie man vernimmt, preußiſcherſeits 
der Verſuch gemacht, eine Conferenz der widerſtreben⸗ 
den Staaten zum Zweck einer Annäherung an den 
preußiſchen Standpunkt zu vermitteln. Sachſen 
ſcheint dieſem Bemühen, eine Ausgleichung anzubahnen, 
ni tt fremd zu fein. Sollte der Brfuc) gelingen, fo 
wird die Conferenz noch für die erſte Hälfte des Mo⸗ 
nats September in Ausſicht ge: ommen. 

Ein Berliner Corr. des „Botſchafter“ glaubt 
andeuten zu können, doß in der handelspolitiſchen 
Sache eine neue Wendung bevorſteht. Im Augenblick, 
nämlich ſcheine es wenigſtens möglich, ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man von preußiſcher Seite den Wider: 
ſtand gegen das Zuſtandekommen eines Zollcongreſ⸗ 
ſes auf Grund des Februarvertrages von 1853 unter 
gewiſſen Bedingungen fallen läßt. 

Die „Spen. Ztg.“ plaidirt für das Zuſtandekom⸗ 
men eines Zollparlamentes. Sie ſchildert die ent⸗ 
ſetzliche Lage der ſüddeutſchen Staaten bei einer even⸗ 
tuellen Auflöſung des Zollvereins mit grellen Farben 
und verbreitet ſich weitläufig über allerlei „Fragen,“ 
die durch die Haltung Oeſterrtichs, die Ablehnung Bai⸗ 
erns und Württembergs aus dem Boden wüchſen. 
Schließlich aber kömmt die Pointe. „Es dürfte aber 
kaum einen anderen Weg, um dieſe und andere ſchwe⸗ 
benden Fragen zum allgemeinen Vortheil zu löſen, 
geben, als die ſchleunige Einrichtung und Berufung 
eines Zolvereind: Parlamentes. Worüber fi unſere 
Diplomaten noch ſehr lange beſehden könnten, das 
wird eine Volksvertretung aus den Staaten des Bol» 
vereins, man ſetze ſie zuſa nmen, wie man wolle, je⸗ 
denfalls im Sinne der nationalen Bedürfniſſe und der 
Bolkseintracht löfen. Preußen und die anderen Staaten 
baben dringende Veranlaſſung und ein ganz evidentes 
Intereſſe, dieſe Einrichtung baldigſt ins Leden treten 
zu laſſen, welche für die Erhaltung des Zollvereins dit 
ſolideſten Bürgſchaften gibt.“ 

Dr. Bluntſchli und Dr. Rechbauer erklären, 
daß in der neulichen Beſprechung von deutſchen Land⸗ 
tagsmitgliedern über den Satz: „Eine deutſche Bun⸗ 
des reform ſei nicht mit preußiſcher Spitze durchführbar,“ 
weder eine Debatte, noch eine Einigung ſtattfand; 
vielmehr ſei über die Form der zu ſchaffenden deutſchen 
Centralgewalt nicht verhandelt, ſondern nur das Be⸗ 
dürfniß einer Einigung auch in dieſer Beziehung als 
dringend anerkannt worden; wohl aber wurde die 
Meinung ausgeſprochen und conſtatirt, daß das Stre⸗ 
den in Deutſchland „nicht auf ein Aufgehen in Preu⸗ 
ßen,“ ſondern vielmehr auf Gründung einer deutſchen 
nationalen Centralgewalt im Verhältniß zum Auslande 


gerichtet ſei. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 1. September. 


Die Enthüllung des Maria Thereſia⸗Monu⸗ 
mentes zu Wiener⸗Neuſtadt, hat geſtern im Beiſein 


darüber, daß ich Einen von ihnen ſo unſanft vor die 
Thüre geſetzt, fielen fie plötzlich alle Beide auf einmal 
über mich her. 

Nun bin ich allerdings nicht mehr recht ordentlich 
auf einen Fauſtkampf eingerichtet, denn die linke Hand 
kann ich eines zerſchoſſenen Fingers wegen nicht ordent⸗ 
lich ſchließen, und mein früher aus der Kugel gefalle⸗ 
ner rechter Arm macht mir auch noch manchmal zu 
ſchaffen. Ich wäre jedenfalls der Letzte, der etwas Der: 
artiges verſucht hätte, meiner Haut mußte ich wich 
aber wehren, und ein paar glücklich geführte Stöße 
ſandten den einen der Burſchen rechte, und den an⸗ 
der links in die Straße nieder. ö 

Der Eine fiel wie todt zurück und lag mit weit⸗ 
ausgeſtreckten Armen im Wenden und ich halte 
jetzt ganz ruhig meiner Wege geben können. Anftatı 
aber das zu thun, trat ich thötichter Weiſe wieder in 
die Thüre der Wohnung, vielleicht in einem unbe, 
ſtimmten Gefühle, die Frauen zu beſchützen. 

Der Eine der Matroſen, denn daß es ein folder 
war, bewieſen die ſchauerlichen hald engliſchen, halb 
ſpaaiſchen Flüche, die er ausſtieß, hatte ſich Jett 8 
der vollkommen aufgerafft und forderte mich mit ſo⸗⸗ 
chen nichts würdicen Worten zu einem neuen Kampfe 
beraus, daß ich Vernunft und Alles bei Seite sche 
und die Herausforderung annahm. Mein Blut war 
aber auch indeſſen warm geworden, und nach dem 
zweiten round lag er wieder auf der Erde. 


Sr. Maj. des Kaiſers, der Herren Erzherzoge Rainer, 
Wilhelm und Ernſt, des Herrn Kriegs miniſters F 3 M. 
Grafen v. Degenfeld, des F8 M. Ritter v. Benedek, 
des General⸗Commandanten F Me. Freiherr v. Schil⸗ 
ler und vieler anderer Generäle, Stabs- und Oberof⸗ 
fiziere, nach dem Programm ſtattgefunden. Von Wien 
ft der Separatzug mit der Generalität um 7 Uhr 
Früb nach Neuſtadt abgegangen. Se. Maj. der Kai⸗ 
fer traf gegen 9 Uhr in Wr. Neuſtadt ein. Die Feſt⸗ 
rede vor dem Monumente hielt der Akademie: Prediger 
Profeſſor Wois. Zur Schlußſteinlegung wurde eine 
zeſchichtliche Urkunde des Monumentes, eine Abſchrift 
des die Gründung der Akademie betreffenden allerh. 
Befehles, endlich von den gangbaren Geldſorten je ein 
Stück und ein Exemplar der Denkmünze eingeſenkt. 
Nach der Feier beſah Se. Maj. der Kaiſer die Aka⸗ 
demie in allen ihren Theilen. 

Nach geſtern zus Reichenau eingelangten Be: 
richten erfreut ſich Ihre Maj. die Kaiſerin ohne min⸗ 
deſte Störung fortwäbrend des beſten Wohlſeins und 
macht läglich längere Fußpartien im Gebirge, bei wel⸗ 
hen allerh. Dieſelbe fietö von dem Kronprinzen Ru⸗ 
dolph und der Prinzeſſin Giſela begleitet iſt. f 

Das Präſidium des deutſchen Juriſtentages wird 
heute von Sr. Mojeflät dem Kaiſer in Audienz 
empfangen werden, um ſeinen Dank auszu prechen. 

Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter Ritter v. 
3 iſt vorgeſtern Abends nach Iſchl abge: 
reift. 

Der k. k. Statthalter in Ungarn Graf v. Palffy 
iſt vorgeſtern von Peſt bier eingetroffen und hat ſich 
e nach Wiener⸗Neuſtadt zur Jubiläumsfeier be⸗ 
eben. 

Die d plomatiſche Vertretung des Großberzogthums 
Weimar am öſterreichiſchen Hofe iſt dem herzoglich 
naſſauiſchen Geſchäftsträger Freih. v. Thienen⸗Adler⸗ 
flycht interimiſtiſch übertragen worden. 

Der Bürgerausſchuß von Eger hat, wie die Bo: 
hemia mittheilt, in feiner am 26. v. Mis. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung Sr. Excellenz dem Herrn Handels mi— 
niſter Grafen Wickenburg das Ehrenbür errecht der 
Stadt Eger votirt. Der Herr Minifter wurde auf tes 
legrapbiſchen Wege gebeten, dasſelbe anzunehmen und 
bat gleichfalls auf tele zraphiſchem Wege dankend die 
Annahme zugeſagt. 

Nach einem Telegramm von heute, wird der k. k. 
Boribafter Fürſt Metternich übermorgen auf feinem 
Gute Königswart in Böhmen erwartet. 

Aus Debreczin ſchreibt man dem „Magyar. “, 
daß der dortige Advocat Georg Molnar in Folge eines 
Streites mit einem Steuerbeamten vor das Kriegsge—⸗ 
richt geſtellt wurde. 

Die Handelskemmer von Fiume beſchloß in ih: 
rer geſtrigen Sitzung eine Beglückwünſchungsadreſſe an 
Ihre Maj. die Kaiſerin. 


8 Deutſchland. 

In Berliner Holkreiſen tritt nach der „M. 3.“ 
das Gerücht von einem nabe bevorſtehenden Min ſte⸗ 
rium „Bismark⸗Schönhauſen“ jetzt wieder mit großer 
Beſtimmtbeit auf. Das Gerücht von dem nahen Rück⸗ 
tritt des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe gewinnt im: 
mer mehr Glauben. 

Am 27. v. M. wurde in Deſſau vor dem Ober⸗ 
landesgerichte der Proceß wider den ehemaligen Präſi⸗ 
denten Nulandt in zweiter Inſtanz verhandelt. Nur 
landt wurde in einem Theil der Anklage freigeſpro⸗ 
chen, in dem anderen aber des Betrugs für ſchuldig 
erklärt und demgemäß ſtatt der früheren Ajährigen auf 
jährige Arbeitshausſtrafe erkannt. Es fleht dem Ber: 
urtheilten nun noch die Berufung an das Oberappella⸗ 
tionsgericht in Jena frei. 


Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. Man verheblt ſich in den 
höheren Sphären die Schwierigkeiten nicht, welche ſich 
aus dem über die Auffaſſung der italleniſchen Frage 
beſtehen den Antagonismus zwiſchen England und Frant⸗ 
reich ergeben können, und ſieht darin den Haupikgoten 
der ganzen Verwicklung. Es wird jeden Tag Mini: 
ſterrath gehalten; allein bis jetzt ſcheint die italleniſch⸗ 
Partei den Boden noch nicht wieder gewonnen zu ba: 
den, den fie in neueſter Zeit verloren bat. Man ſpricht 
ſogar von dem Rücktritt Perſigny's, Thouvenel's und 
Fould's und einer Umbudung des Mimiſteriums in 
ſcharf ausgeprägtem reactionärem Sinnt. Es werden 


hatten ſich doch einige Menſchen aus den umliegenden 
Häufern verfammelt, außerdem ſtand der Vollmont 
bob und tagesklar am Himmel, und ich drehte mıd 
jetzt ab, meiner Wege zu gehen. Die Umſtehenden 
konnten das Haus genug b ſchützen; der Matroſe war 
aber ſchon wieder auf den Füßen und kam hinter mir 
drein, und um mich wirklich nur noch meiner Haut zu 
wehren, gab ich ihm einen Schlag, der ihn bewußtlos 
gegen dir Mauer ſchleuderte. Merkwürdiger Wei e war 
indeſſen fein Kamerad, den ich noch vor wenigen Mi⸗ 
nuten auf der Erde geſehen hatte, ſpurlos verſchwunden. 

Mir felber hart: jetzt nicht das Geringſte im DI ge 
geftanden, ruhig nach dem Schiff hinunterzugeben und 
& hielt mich auch nicht länger auf. Unglüdliher Weiſe 
war aber die Frau des einen Burſchen dazu gekom⸗ 
men, lief hinter mir her und ſchrie und jammerte, ich 
hätte ihren Mann todtgeſchlagen. Sie ſchrie dazu nag 
den Serenos und dieſe merkwürdigen Dienſtboten der 
Gerechtigkeit, die den ganzen früheren Skandal mu 
der größten Gemüthsruhe an ſich vorübergehen ließen, 
waren jetzt auf einmal wie aus dem Boden gewachſen 
neben mir. — Ich hätte jitzt noch freikommen können, 
denn ein Paar kräftig geſürrte Schläge würden mid 
eicht von dieſen Säbelträgern erlöst haben, und daß 
mich im Laufen Keiner einholte, wußte ich. Aber ich 
hatte ein volkommen reines Gewiſſen und wollte mich 
nicht unnsihiger Weiſe, dazu bei tages hellem Mond⸗ 


Indeſſen] ſchein, in moͤglichſt größere Unannehmlichkeiten vers 


Mac Mahon und Lagueronnibre als Mitglieder des: 
ſelben genannt, erſterer für das Innere, letzterer für 
den Cultus !! Die Sache iſt kaum glaublich, deutel 
aber, auch fo lange fie nur als vages Gerücht umgeht, 
wenigſtens an, was man von dem jetzigen Aufſchwung 
der Reactionäre erwarten zu dürfen vermeint. 

Prinzeffin Mathilde, die beabſicktigte, in näch⸗ 
ſter Zeit nab ihrer Beſitzung in Ober⸗Italien zu rel: 
ien, bat auf den Wunſch des Kaiſers, „wegen der kri⸗ 
uiſchen Lage der Dinge jenſeits der Alpen,“ ihre Reise 
einſtweilen verſchoben. Einem allerdings durch nichts 
veglaubigten Gerüchte zufolge befände ſich gegenwärtig 
Prinz Napoleon incognito bei Victor Emanuel. Man 
bemerkt, daß der Kalſer und beſonders die Kaiſerin in 
neuerer Zeit der Familie Murat größere Aufmerkſam⸗ 
keiten erzeigen als früher. Prinz und Prinzeſſin Du: 
rat, fo wie deren Tochter, die Prinzeſſin Anna, werden 
das kuſerliche Paar nach Biarritz begleiten. 

Der Contre- Admiral Mundy, Commandant der 
engliſchen Flotte, hit am 28. auf dem Marlborou b 
Korfu verlaſſen, um ſich nach Neapel zu begeben. Sein 
Geſchwader beſteht aus zehn Dampfſchiff n. Zwei Li⸗ 
nienſchiffe der franzöſiſchen Flotte find bereits geſtern 
vor Neapel angekommen. Das für die neapolitaniſchen 
Provinzen beſtimmte italieniſche Armee - Corps iſt jetzt 
ganz vollzählig gemacht worden. Dieſe Truppen haben 
ſich heute in Genua eingeſchifft. — Wie man verſi⸗ 
chert, hat das 17. Linien = Regiment, das bis jetzt in 
Lyon lag, Befehl zur Abreiſe nach Rom erhalten. 

In Paris ſchreibt man der Energie Lamarmota's 
die Niederlage und Gefangennehmung Garibald's zu. 

Paris, 30. Auguſt. Der Kaiſer hat heute einem 
Min ſtet⸗Conſeil präſidirt. Die Jou nale melden, daß 
der Kaiſer nächſten Montag dem vereinigten Miniſter⸗ 
und Staatrathe präfidiren werde. Die abweſenden 
Miniſter ſind aufgefordert worden zurückzukehren und 
demſelben beizuwohnen. Das Lager von Chalons wird 
Montag aufgeboben und werden die Truppen in ihre 
Garniſonen zurückkehren. 3 f 

Aus Madrid, 28. Auguſt, Abends, iſt in Paris 
eine Depeſche eingetroffen, woraus erhellt, daß dit 
Königin Iſabella eine Umwälzung fürchtet, daß jedoch 
die Regierung Maßregeln getroffen hat, um die „Bös⸗ 
willigen“, wenn ſie ſich erheben ſollten, zu Boden zu 
ſchlagen. g 

Dem „Semaphore“ ſchreibt man von Marſeille 
aus u. A. aus China: „Der franzöſiſchen Legation 
iſt eine Mittheilung des Prinzen Kong zugegangen, 
welcher im Namen des Kaiſers des himmliſchen Rei: 
ches der Witwe des unter den Mauern von Nanjao 
getödteten Admirals Protet hundert Zobelpelze und el⸗ 
nige Rollen geſtickter Seide aus den Magazinen des 
Kaiſers anbietet. Außerdem werden zum Andenken des 
berühmten Todten zwei katholiſche Kirchen — die eine 
in Schanghai, die andere an dem Orte, wo der Ad⸗ 
miral fiel — auf Koften der chineſiſchen Regierung ers 
baut werden.“ 4 — N 

— Spanien. 5 

Die ſpaniſche Regierung wird demnaͤchſt den Cor⸗ 
tes eine Geſetzvorlage machen in Betreff einer neuen 
politiſchen Organiſalion der Inſel Cuba, San Dos 
mingo und Portorico, welche Deputisten nach Madrid 
zu ſchicken haben ſollen. 


Dänemark. 

Der ſchleswigſche Minifter Wolffhagen hat jetzt 
auf Anrathen des Amtmannes Johanſen in Huſum 
auch den landwirthſchaftlichen Vereinen n 
Schleswig ſein Veto entgegengeſtellt. Nach dem Städt⸗ 
chen Garding wurde zum 8. September eine land⸗ 
wirihſchaftliche Thierſchau berufen, die Abhaltung des 
Feſtes iſt jedoch polizeilich inhibirt worden. 

Italien. 

Aus Turin erfährt ein Pariſer Corr. der FPatg. 
daß die neuſten Maßregeln des Miniſteriums — die 
Ernennung des Generals Pinelli obenan — allge: 
mein einen ſchlechten Eindruck hervorbrachten, und 
ſelbſt die Freunde Rattazzös halten die Auflöſung 
der Kammer und einen Cabinetswechſel für ungus⸗ 
bleiblich. Uebrigens ſcheint die finanzielle Lage der Tu⸗ 
rıner Regierung kaum glänzender als die politiſche. 
Wie man v rſichert, iſt dort die Geldverlegenbeit groß 
und Thatſache iſt, daß italieniſche Staatscaſſenſchein, 
bier mit Verluſt ſtark angeboten find. Man c zähli 
(und ich erzähle es Ihnen als on dit wieder), daß 
Rolhſchud, welchem eine beträchtliche Summe Joldei 


ie 


Fonds zum Kaufe angeboten wurde, geantwortet ha⸗ 
den fol: „Adressez-vous à. Mr. Bastoggi.“ 

Die Stimmung der großen italieniſchen Städte iſt 
der Regierung durchaus nicht günſtig. In Turin 
brachte die Proclamation, die Garibaldi am 24. Aug. 
von Catania aus erlaſſen, als ſie im Diritto am 28. 
erſchien, ſolche Aufregung hervor, daß die Regierung 
eilends das Blatt mit Beſchlag belegte. In Genua 
kam es an demſelben Tage zu Straßenunruhen, die 
Behörben forderten die Volksmaſſen auf, ſich zu zer⸗ 
Hreuen, ſtießen auf Widerſtand und brauchten Waffen⸗ 
gewalt; mehrere Perſonen wurden verwundet; unter 
den Verbafteten waren mehrere Perſonen mit Dolchen 
bewaffnet. Am 29. Auguſt wurden aus Furcht vor 
neuen Kundgebungen, Truppenverſſärkungen von Tu⸗ 
tin nach Genua geworfen. In Florenz wollte am 
28. Auguſt die Pol zei Garibaldis Proclamation von 
den Straßenecken abteißen, ſtieß aber auf lebhaften 
Widerſtand und ſchritt zu Verhaftungen; Abends machte 
das Volk Verſuche, die Verhafteten zu befreien; nun 
hieben die Truppen ein und ſtellten die Ordnung her. 
Von der Nationalgarde iſt in dieſen Depeſchen keine 
Rede; wie es ſcheiat, hat die Regierung es vorgezo⸗ 
gen, mit Umgebung dieſer nächſten Beſchützerin der 
Ordnung, ſofort die Truppen einhauen zu laſſen? Die 
Telegramme, die ſämmtlich erſt die Ratazzbiche Genfur 
zu beſtehen haben, ſchweigen über dieſen Punkt voll⸗ 
ſtändig. Die palermitaniſche Preſſe hat eine ener⸗ 
giſche Proteſtation gegen den Belagerungszuſtand er⸗ 
laſſen. Die Campana della Gancia, ’Unita Politica, 
der Arlechino, La Mola, Roma e Venezia wurden uns 
terdrückt. Palermo, ſchreibt man der Au., iſt in 
größter Aufregung, die Verkaufsläden find geſchleſſen. 
Man fordert Zurücknahme des Belagerungszuſtandes. 
Die Erbitterung des Volkes ift grenzenlos, die Gefahr 
eines Confl ctes drohend. Die gemeinen Soldaten 
wollen nichts von Bürgerkrieg wiſſen, fie find ermüdet 
— = Sana — im Innern Siciliens, aus 
Mangel an Lebensmitteln erſchö i 
Musketen und ihre 1 e 

In Mailand fanden am 30. Auguſt Abends a 
mehreren Punkten der Stadt — — 7 
Gunſten Garıbaldi’s unter Zuſammenrottung 
att. Kavallerie mußte einſchreiten, wobei mebrere 
Verwundungen vorkamen. Ein Mann aus dem Volke 
‚ol getödtet worden fein, Auch in Brescia und Como 
haben Demonſtrationen ſtatigeſunden. 

Ueber den Einzug Garibaldi's in Catania ent: 
hält die „F. C.“ noch folgende Einzelnbeiten: San 
baldi kam mit wenigen Begleitern vor der Stadt an; 
ſeine Freiwilligen waren theils ſchon in Calabrien vor— 
ausgegangen, theils in einzelnen Dörfern um den Aetna 
herum vertheilt. Am Thore ſtieß er auf einen von 
dem Stadtcommandanten abgeſchickten Offizier, mit 
dem er folgende Unterhaltung halte: „General, ich Habe 
einen ane e 740 sog e beſteht 
derſelbe? — arf den Einzug bewaffne 
nicht geſtatten. — Ich verſtehe; aber a 
gen find außerhalb Catania's. Uebrigens, „enn die 
Befehle fo lauten, fo bin ich dem König Victor Ema⸗ 
nuel zu ſehr ergeben, um feinen Befehlen zuwider zu 
handeln. Hier iſt mein Degen; nehmen Sie ihn. — 
O, General, das will der Commandant nicht. Dieſe 
Befehle beziehen ſich auf die bewaffneten Banden, 
nicht auf Sie.“ — Der Offizier wollte ſich entfernen, 
doch Garibaldi bat ihn, woch einen Augenblick zu war⸗ 
ten. Er entfernte ſich und kam bald wieder mit einem 
Papiere in der Hand zurück. „Geben Sie dieſen Brief 
gefälligſt dem Commandanten!“ Die Antwort, welche 
dieſer ertheilte beſtand darin, daß er ſofort abzog und 
die Stadt in den Händen Garibaldi's ließ. 

Ueber die der Niederloge Garibaldi's vorange⸗ 
gangenen Exeigniſſe wird gemeldet: Ant 26. v. M. 
Nachmittags war Garibaldı mit feinen zweitausend 
Mann gegen Reggio vorgerückt, um dieſen von den 
Truppen Cialdines und Lamarmora's ſtark beſetz ien 
Punct zu nehmen. Eine Truppen- Abtheilung ruckte 
Garibaldi enigegen und drängte ihn zurück. Am 27. 
icheint Garibalvı den Angriff auf Reggio erneuert zu 
haben, ſtieß jedoch auf hartnäck gen Widerſtand; einer 
ſeiner höheren Off ziere (Dberfi Merighi) und 42 ſei⸗ 
ner Leute geriethen in Gefangenſchaft. „Als Garibaldi 
die gegen 


— — ———— 


ihn getroffenen Maßregeln wahrnahm,“ 


ſchreibt die officielle Turiner Zeuung, „verzichtete er 
darauf Reggio zu nehmen, und wendete ſich dem Ges | 


birge (Aſpromonte) zu.“ Dort aber hatte Lamarmora 


wickeln. Ein Paar Capitäne meiner Bekanntſchaft was 
ten ebenfalls in der Nähe, um ſchlimmſten Falles für 
mich Bürgſchaft zu leiſten und ich blieb ruhig ſteben, 
den durch Pfeifen herbeigerufenen Dffizier der Wache 
zu erwarten. 

Dieſer kam endlich. Staat a ber den ordentlichen 
Verlauf der Sache auch nur anzuhören, verſicherte er 
einfach, er habe weiter gar nichts damit zu thun, als 
uns auf die Wache abzuliefern. Der Subdelegado 
würde dann morgen unſern Fall weiter unterſuchen. 
Die Copitäne wollten jetzt Bürgſchaft leiſten, daß 
ich mich morgen Früh zur beſtimmten Zeit ſtellen würde; 
aber Gott bewahre, die Calebouſe ſollte uns Beide 
(denn mein Kampfgenoſſe war natürlich ebenfalls feſt⸗ 
genommen) abkühlen und dorthin wurden wir auch 
letzt richtig abgeführt. ich 

Für mich ſelber war die Sache unendlich tomift 


und ich hielt fie für einen vortrefpiwen, geh In 
ir, i ein u, 
mir, in der Calebouſe angekommen de, „ ie 


tes, ſchmutziges Loch angewieſe j 
die Nacht zubringen ſolle. e n 
Spaß und ich proteſtute dagegen, aber es ba f nichts, 
— Geld harte ich ebenfals nicht bei mir, denn mu 
Geld läßt ſich viel ausrichten und ich verſprach der 
Schilt wache auf morgen eine Belohnung, wenn 
fie mir nur wenigſtens einen alten Poncho verſchaffte 
mich darauf auszuſtrecken. 1 


Das geſchah; eine kurze Thonpfeife und Tabak 


mit Stahl und Schwamm führte ich glücklicher Weiſe 


mir ins Schloß und der 
meine Verbindung mit der 1 15 
zwölf Stunden ab. Ich mußte übt 
ich igen wollte, daß ich aur irgend traurig geſtimmt 
geweſen wäre, die Sache ſelber 
Seite und da mich der nach 


dampfte aus Leibesk. 


aber zulegt nicht mehr erwärmen. Die Kälte ſchlug 
en. „dleinboven herauf und von den feuchten 
Eisluft dur er und zog mit einem Strom wahrer 
Bon 11 He ein ſchmales Eiſengitter in der Thür. 
eh 1 is 2 Uhr etwa ſchlief ich gut, meinen eige⸗ 
Räte: m zum Kopfkiſſen, dann aber weckte mich die 
0 ich konnte ncht wieder einſchlafen und dankte 
9 als der Morgen endlich langſam, aber licht am 


Unſere verſchiedenen Ställe wurden jetzt geöffnel, 
damit wir in den Hof geben konnten, um „friſche Luft“ 
zu ſcöpfen, während das Stubenmädchen (ein baum? 
ſtarker Kerl mu einer ſechs Fuchs langen Kette am 
Bein) unfere Quartiere ausfegte. 

Wir Anderen — es waren noch fünf Ebilenen da, 
die ebenfalls eine Prügelei gehabt hatten — mußten 


u — 


bereits leite Truppen ſo aufeſtellt, daß Warlbalbilfür den Augenblick iſt, das Juarez eine vertrauliche 
erſt nach Durchbrechung einer ſtarken Linie die Rich⸗ Miſſion, an deren Spitze Roman Pacheco ſtehe, an den 
tung nac Potenza, das inzwiſchen gleichfalls beſetzt][Kaiſer geſandt habe, um ihn zu bitten, feine Trup⸗ 
und befeftigt worden war, weiter verfolgen konnte. pen nicht zurückzuziehen, ſondern zur Einführung einer 
In den Bergen von Afpro, beiläufig zehn Meilen aus der liberalen Partei bervorgegangenen Regierung zu 
nortöftli von Reggio, ſcheint Garibaldi am 29. Au⸗ verwenden. Juarez ft noch immer überzeugt, daß 
guſt von den Truppen des Oberſten Pallavicini ange⸗ der Kaiſer von dem Geiſte des Landes ſchlecht unter⸗ 
griffen, geſchlagen und nach erbittertem Kampfe gefan⸗ richtet ſei. Die Guerillas hatten uns trotz der zahl⸗ 
gen genommen worden zu fein. reichen Ausfälle, die unſere Truppen machen, einge⸗ 

Sberſt Pallav cini ſoll nach demſelben Blatt ein 


— Wegen Herſtellung einer, vom rückwärtigen Theile des 
Wiener Nordbahnhofes zum Landungsplage der Dampfboote 
nächſt den Kaiſermühlen durch den Prater führenden Eiſenbahn 
finden ſoeben Vermeflungen der proſektirten Linie ſtatt. Durch 
dieſe Giſenbahn käme der Landungsplatz der Dampfboote durch 
die Berbindungsbahnen mit allen Bahnböfen in Verbindung. 

— Die erfte Sektion der jütländiſchen Eiſenbahn, 
welche die Städte Randers und Aarhuus verbindet, wird am 2. 
September dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

Breslau, 29. Auguſt. Die deungen Preiſe find (für ei» 
nen preußiſchen Scheffel d. i. Über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


5.93 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Goup- 
fl. p. 101% verl., 100 ½ bezahlt. — Bali. Pfandbriefe nebſt I. 
Coupons in öſterr. Währung 82¼ verl., 81 ½ bezahlt. — Ba: 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 73%, veel, 72½ bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öferr. Währ. 82¼ verlangt, 
51¼ bezablt.— Actien der Carl Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 verl, 226 dezablt. 


f Tottoziedung in Lemberg dom 30. Auguft. 


N ſchloſſen. Bei einem der letzten Ausfälle wurden zwölf 87. 16. 42. 33. 89. 
früherer Waffengefährte Garibaldi’s fein welcher ihn Mex caner, worunter zwei ehemalige Soldaten des] Wazer Wengen. e Die näcften Ziehungen am 13. und 24. September 1868. 
zur Einreihung in die regulären Truppen vorſchlug, Galvez, gefangen genommen. Galvez ließ als Berl Gelder 83 — 85 80 4 78 ..... ——— 
indem er ihn als einen der tüchtigſten Officiere der] weis feiner Ergebenheit für Frankreich die beiden letz“ Noggen 57 — 58 56 52 — 54 
aufgelösten Südarmee bezeichnete. teren in der öffentlichen Promenade an zwei Bäumen Bee — 42 — 43 41 38 — 40 Neueſte Nachrichten. 
Garibaldi wurde nach feiner Gefangennehmung, anknüpfen, wo fie bis zum andern Tag hängen blie⸗ Asen: N57 ate . ! 3 Ir # % 2 = — München, 31. Auguſt. Der Verkauf der baie⸗ 


„ * * * [3 * 2 — 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 229 — 217 — 204 
u ee 5 er Auguh. SD - 
Zaruow, 30. . e beutigen Durchſchnitts⸗ 
preife waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Weir 
zen 4.98 — Roggen 2.83 — Gerſte 215 — Haſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bobnen 2.30 — Hirſe 2— — Buchweizen 
2.— — Kukututz 2.80 — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterllee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Strob —.80. 

Rzeszw, 30. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein wegen Weizen: 4.32 
— Korn 2.471, — Gerſte 2.02 — Hafer 1.25 — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Ku 
kuruz —.— Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes Holz 
8.75 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.20 — Em Zent⸗ 
ner Strob —.75. 8 

Bochnia, 30. Auguſt. Die heutigen Durchſa nittspreiſe wa · 
ren (in fl. öſterr. Wäbr.): Em Metzen Weizen 4.50 — Rog · 
gen 2.75 — Gerſte 1.85 — Hafer 1.67 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei 
ches 3 —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zen 
ner Strob —— 

Biata, 30 Auguſt. Marktpreife in österr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 487 — Roggen 3. 


ben. Die Guerillas wollen nun den Tod derſelben 
an den von ihnen gefangen genommenen Franzoſen, 
worunter ſich der Chef des franzöſiſchen Gendarmerie⸗ 
Detachements von Vera⸗Cruz befindet, rächen. 

Pariſer Blättern zufolge ſind neue Befehle von 
Paris nach Mexico abgegangen, wonach die Opera⸗ 
tionen des Expeditionscorps im Innern des Landes 
nicht vor Mitte October beginnen ſoll n. 


—— — ——— à——— — in nnnnnmnn 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Hauptverſamml ung des Guſtav-Adolpb⸗ Vereins in 
Nürnberg bat in ihier Schlußſitzung am 29. Aug beſchlos. 
en, die „Liebesgabe“ von 5000 fl., zu welcher die einzelnen 
Vereine beigetragen haben, der Gemeinde in Salzburg zuzu⸗ 
wenden. Wien wurde als Verſammlungsort für 1864 in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

lRadhoſtfeier.] Aus einem neuerlichen Aufrufe des 
Fell⸗Comi:6“s in Frankſtadt im „Moravan“ vom 27. Nuguf er 
fieht man, daß am 3. September doch nun wieder ein Slaven⸗ 
fer als wirkliche Vorferer des Milleniumfeſies am Radhoſt ab» 
ghalten werden wird. Das am 13. Auguſt flatigefundene Fer 
wird nur für einen improviſirten Ausflug erklärt und die Hoff⸗ 


wie die „France“ berichtet, in die Citadelle Reggio 
(die Nachricht, daß er nach Spezzia gebracht wurde, 
ſcheint unrichtig) abgeführt und wird dort mit der 
Sorgfalt, welche ſein Zuſtand erfordert, behandelt. 

Rattazzes Depeſchen behaupten, in Catania feien 
800 Freiwillige gefangen genommen worden; jetzt er⸗ 
heulen wir eine Depeſche aus Meſſina vom 29. Aug., 
welche lautet: „In Catania find Freiwillige geblieben, 
ungefähr 2000 Mann. Vom Feſtlande treffen neue 
Truppen ⸗Verſtärkungen ein.“ Cialdini, der ſich feit 
mehreren Tagen in Meſſina befindet, bat demnach nicht 
vor Eintreffen ſeiner erprobten Diviſion Brignone ge⸗ 
wagt, Ricotti und Mella „Cordon“ um Catania ziehen 
zu laſſen. Wo Menotti Garibaldı’s Colonne, die ge: 
gen Meſſina operiren ſollte, geblieben, iſt noch im ner 
in Dunkel gehüllt: iſt fie nach Catania zurückgekehrt, 
oder bewegt fie ſich im Innern der Inſel, um im rech⸗ 
ten Momente eine Diverſion zu machen? 

Garibald's früherer Generalſtabs⸗ Chef, Oberſt 
Acerbi, der wegen geheimer Werbungen verhaftet und 
in Anklageſtand verſetzt worden iſt am 28. Auguſt in 
Turin freigeſprochen worden. Es hindle ſich nur um 
eme einzige „Anwerbung,“ und dieſe beſtand einfach 
in dem Engagement eines Stallknechts, welches noch 
dazu ſich wieder zerſchlug. 

Aus Rom wird der „Op'enion Nationale“ gemel⸗ 


riſchen Donau⸗Dampfſchifffabrts. Anſtalt bat die könig⸗ 
liche Genebmigung erhalten. Die öſterreichiſche Ge⸗ 
ſellſchaft übernimmt den Betrieb am 1. Sept. 

Aus Raguſa, 29. August, wird franzöſiſchen 
Blättern telegropbirt: Mirko hat die Schluchten von 
Doberkoskeo beſetzt. Die Montenegriner brennen alle 
Dörfer nieder, bevor fie dieſelben den Türken übers 
laſſen. Ihre Weiber, Kinder und ſonſtigen Koftbars 
keiten haben ſie nach Nieguſch gebracht. f 

Aus Konſtantinopel, 30. Auguſt, wird tele 
graphirt: „Die Türken haben Cettinje genommen. 
Prinz Nicolaus und Mirko auf der Flucht. Die Stadt 
verbrannt. 3 

London, 1. September. Die Montags blätter 
drücken ihre Freude über die Niederlage Garibalor’s 
aus und verlangen den Abzug der franzöſiſchen Bes 
ſatzung von Rom. 

London, 29. Auguſt. In Southampton find 
Nachrichten aus Veracruz vom 1. Auguſt eingetroffen. 
Das Schiff „Berthollet“ hatte in Tamp co vier gekap⸗ 
perte Schiffe eingebracht, deren eines Waffen in La⸗ 
dung hatte. Zaragoza war ſeit dem 12. Juli nicht 
wieder vor Orizaba erſchienen. In max caniſchen Blät⸗ 
tern iſt von einem confidentiellen Briefe die Rede, wel⸗ 
chen der Präſicent Juarez an den Kaiſer Napoleon 


reiſe der polniſchen Pr i 
4 vom 21. bis 27. KR ML 4 bu. W. ni 


Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis 


** Am 27. v. M. fand in Preßburg die Trauung des Fürs 
fien Arthur Odeschalcht, päpfl. Hauptmanns, mit der Baroneſſe 


Eugenia Lo- Preſti di Fontana d Angielt faut. Die Mutter d 
det, daß ſich dort ein aus drei Mitgliedern beſtehendes Braut in — Gizterbagy-Balantha. 2 n Na,, ER 2 27575 ee 1 ſt. D Garibaldi's 
Mozziniſtiſches Comite gebildet hat. Das National-] Bei den Sub o e erase Pferderennen gewann] BUBbadern d 2 7 525% 2.29 f » Sl. Zugufl. Der Prozeß Gandalde 
0 ö ein vreijähriger Heng des Grafen Anton Harrach den Fürst Ordinäre Packhadern - » - » . .. 3.25% 4.25 und jener Mıtihuldigen wird unverzüglich ſtaufinden. 
Come fordert die Bendlkerung aut, ſic bie zum 28. eilte beser ven BU0 fl Blaue Leinen-Hadern gemiſcht mit Baumw. 4. - 5.— [Man weiß nickt vor welchem Tritunal. Albert Mario 
aller Kundgebungen zu enthalten, und General Mon- vn * „Mag. Dr.“ meldet if dem Großwardeiner Bir Cattun Hadern 9 —— fund Miß White wurden in Mailand verbaftet Ge⸗ 
tebelo ſchlug dem Cardinal Antonelli vor, die Stadt] ſcof Hm. Ezanifte, als er am 21. v. M. auf feiner Firmungs⸗ Roher polniſcher Hanf. - .. 14 50 16.— |. : Ni 5 
1 4 f dem erecſke i i i " 7 10 (4 Para — 1 ’ 
in Belagerungszuſtand zu erklären. Dieſer wollte aber | reife bei ‚Pfarrer von Derecſke dinirte, feine mit @delfteinen N e debechelter 13 2870 |rülhtneife verlautet , Nitotera, befinde fi unter den 
3 el x pejegte Taschenuhr ſammt goldener Kette abhanden gekommen. | Roher polniſcher Slachs . - - - - - - 17.50 19.50 [Gefangenen. Die Deſerteure unter den Gefangenen 
= ane — Dia aus Rom von 29 r einen Werd der e n Be FE  Buele ... ett. e, ae, een een ur 
x x . b 2 2 „2 22. — —.— . 2 1 . 
meldet die Abtatet bes ſtanzöſiſcen Dampfers Gofor| * Wie die „Säügenzitung“ meldet, wurde füngk im Hau- Dein, Se ohne Gortirung für | en Lab 
iwita⸗Vecchia nach Meſſina zum fe des Freiherrn von Salvadori in Trient eine Summe von 1 Zentn nn een an Nachrichten von Seite des Public zu „daß 
aus dem Hafen von Civita nahe zu 10.000 fl. gefoßlen. y er gereinigter rother Klee —— — die officielle Zeitung allein das Organ ihrer Gedanken 
Schutze der dort befindlichen Franzoſen. — Sin ee u 2 — — ER een Riee .. —— ſund Kundgebungen fei. g 
Mu 5 weig meldet man vom 16. August: „Entweder Habſucht oder] Weißer Klee - . . . 1 —.— i ; 
Bland r vielen in ſeinem Urſprunge edlertt, in feiner Aeußerunz] Polniſche Ochſen ⸗ Häute naß ſammt Hör⸗ des b W e 08 Feſtnabme 
i “u ie ebenfo verderblicher Trieb 12 i 5 i nern das Pp... 28 —29 [des Poſtdampfers „Abb. tucci“, obſchon der Gapitän 
uus Petersburg wird der „Nat. Ztg.“ geſchrie⸗( ebenso verderbiich hat hier einen empörenden Diedſtahl ˖ - 
5 daß die lebte itag erfolgte Hinrichtung Ja⸗ an einem Pietätegegenſtande begeben laſſen. Es iſt nämlich aus Poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Ctr.. 85.— 92.— desſelben behauptet, auf der Rhede von Catania den 
en, daß die letzten Freitag 9 einem in der Schillskapelle hierſelbſt anſbewahrten Pappkaſten] Baltziſcher Terpentin =. .- Ben 42.— Schutz der beiden königl. Fregatten daſeldſt vergebens 


roszynokt's durch einen Competenzſtreit beinahe unmö⸗ 
gluch geworden wäre. Der Großfürſt⸗Statthalter hatte 
nämlich das in Warſchau gefällte Urtheil zur Beſtäti⸗ 


Poln. ord. (Zackel)⸗Wolle . . 52.— —.— 
Wisniczer Schweinsborſten, Muſtergattung 250.— —.— 
Weiße Win. Schw.⸗Borſten . 180.— 185.— 
Jaworower Schweinsborſten, Muftergattung 275.— 280.— 


ein ſchwarzledernes, inwendig ausgefüttertes Etui mit einem 
Friedrichs dor entwandt worden. Dieſes Goldſtück hatte Major 
von Schill nach dem Gefechte von Dodendorf dem Lieutenant 


angerufen zu haben. — Verdächtige Dampfer, in de⸗ 
nen man Waffenladung vermuthet, find im adriatiſchen 
Meere ſignaliſirt worden. 


i i Knuppius geſchenkt. Dasſelbe war am Rande mit einer durch \ 

222... TT | a ne hang an Anlfrkin 
. di sgedehnteſte Vol ‚ geben, welche eine Inſchrift zur Grinnerung an Schill trug; „ som ausgezeichnete ie) ge? den, daß am 18. der Congreß der Gonföderirten in 

babe ihm als Statthalter die ausgedehnteſte Vollmacht] dasfelbe wied daher auf ſeinem Rande vier ſtarke Eindrücke " 5 mittlere‘. .. 90. i Richmond die 6 2 
übertragen und könne darum die Beſtätigung nicht oder Löcher zeigen, ſofern die Metalleinfaſſung ſchon von der] Wiele 5 ſchlechtere. 80.— 85.— ichmond zuſammengetreten ſei, um die onſeription 
Seinerſeits weigerte ſich det Großfürſt Münze abgelöſt ſein folte. Möchte dieſe Ruchloſigkeit weit ber Mielecer Schweins-Borſten. 120.— 125.— zu beſchließen. — Die Regierung wird die von dem 
vornehmen. Seinerſei 9 a „ kannt werden, damit entweder der habſüchtige Died oder der ver⸗] 30 bie 33 grädiger Spiritus tranſ (für 1 G.) —60 —.60 J. bolländiſchen und franzöſiſchen Conſul und die von 
dies zu thun, weil er 8 . des ae brecheriſche e mit feinem Raube an das Tageslicht gezo⸗ 5 28 rn — tranſtto : —.— —866 [den fremden Kaufleuten reclamirten Summen erftatten 
am Tage nach feinem Eintreffen in Warſchau verüb⸗ gen werden könne.“ achs der Cirt.. 177 —.— 


— In Brooklyn hat ein Meeting zu Gunſten des 
Krieges ſtattgefunden. ; 

Der Präfident Lincoln zeigt an, daß er in Central⸗ 
Amerika einen Ort zur Coloniſation der Neger ausge⸗ 
ſucht habe. Es würde Farbigen in Amerika, ſeien ſie 
frei oder Sclaven, unmoglich werden, ſich den Weißen 
gleichgeſtellt zu ſehen, und deshalb ziehe er deren Emi⸗ 
gration vor. 

Es geht das Gerücht, General Pope habe ſich vor 
dem ſüdlaatlichen General Jackſon zurückgezogen. Mac 
Clellan fol feinen Abſchied gefordert haben. Dieſe 
Gerüchte find mit Vorbehalt aufzunehmen. 


n ͤ 
Verantwortliccer Kevacteur: Ur. A. Boczek. 


e ri Det u Plentseh Eee ie at bu iBi 
Berzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 1 September. 

Angekommen find die Herten Gutsbeſitzer: Wladislaus 
Grof Rej aus Galizien; Wilhelm Fürſt Holſtein aus Wien; Jos 
ſef Konopka aus Galizien. 

ub gere iſt find die Herren Gutsbeſißer: Wladislaus Graf 
Dzieduszyckt nach Warſchau; Kaſimir Bar. Konopka nach Va i⸗ 
zien; Maximilian Szamajt nach Galizien; Stanislaus Kotarski 
nach Galizien. 


— ...... 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


I[Selbſtblograpbie Karls V.] Wie man der „A 8.“ 
aus Brüffel meldet, find die längſt angekündigten, vom Bıüfs 
feler Akademiker Baron Kervyn de Letten hove aufg.fundenen 
Commentare Karls V. von der Heußner'ſchen Buchhandlung 
ausgegeben worden. Sie bilden einen eleganten Octavb and von 
nur 25 kleinen, und dabei großgedruckten Seiten, woron 2 
die Ginleitung des Herausgebers kommen. Der von Burn fer 
vyn veröffentlichte Tert iſt nicht der Abdruck des vom Verfa 


ten Attentats noch nicht die Leitung der Geſchäfte über⸗ 
nommen, und Graf Lüders, hierzu aufgefordert, wei⸗ 
gerte ſich ebenfalls. Man muß denn doch endlich Mit: 
tel gefunden haben, dieſe vielfeitigen Scrupel zu be: 
ſiegen. 


—.—. t. —— 


Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 
— Zußolge Finanzminiſterial⸗Erlaſſes vom 28. d. M. wur⸗ 
den die Verhandlungen zur Sicherſtellung der Ertrages der all⸗ 
meinen Verzehtungsſteüer von Wien, Weinmoſt, Obfimor und 
Fleisch mittelſt Abfindungss und Pachtverbandlungen für das 
Berwaltungs jahr 1863 auf Grundlage des Geſetzes vom 17. 
Auguſt 1963, wornach vom 1. November 1862 angefagnen die 
Verzehrungsſteuer für obbeſagte Steuerobjecte wieder nach den 
unmittelbar vor dem 1 Mai 1860 in Kraft beſtandenen geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen einzuheben if, vorgenommen werden. — Die 
Erklärungen der ſteuerpflichtigen Parteien müſſen im Bezirke 
der niederöflerreichiſchen Statthalterei bis zum 6. September bei 
den Gemeindevorſtebungen eingereicht fein. 2 
— Mächſte Verlofung). Am 1. September: 364. und 
365. Verloſung der älteren Staateſchuld. Am 1. September: 
25. Verloſung der Gewinn-Nummern des Staats⸗Lotterte-An⸗ 
lehens vom Jahre 1839. Am 1. September: 6. Verloſung des 
Prioritätsanlehens der erſten k. k. priv. Donau- Damſſchiffahrt⸗ 
Geſellſchaft vom Jahre 1847 (200 Obligationen im Geſammt⸗ 
betrage von 105,000 fl. öſt W.) Am 15. September: 14. Ver⸗ 
Loſung des Fürſt Palſſy'ſchen Lotterie-Anlehens. Am 30. Sep⸗ 
Tat. Verloſung von Actien der Societä del Tergesteo in 
ef. 


Serbien. 


Dem „Botſchafter“ ſchreibt man aus Belgrad 
vom 26. v. M., daß unter den Milizen eine Emeute 
ausgebrochen fei, in deren Folge etua 30 Rädelsfüb⸗ 
ter verhaftet wurden. Die Widerſpanſtigen verlangten 
einfach nach Haufe zu geben, da man fie gerufen 
babe, um das Vaterland zu vertheidigen, nicht aber, 
um auf den Barricaden herum zu lungern, während 
man ihnen weder ein Obdach noch Kleidung gebe, um 
daheim ihre darbende Familie zu erhalten. 


Amerika. 


Aus Mexico haben die franzöſiſchen Blätter Noch⸗ 
richten vom 1. Auguſt. Sie lauten nicht beſonders 
günftig für die Franzoſen. Das intereſſanteſte Gerücht 
N — — 

2 f ten, wo unſere Na⸗ 
dann in eine Art von Corridor kreten 
men aufgeſchrieben ger e ar 
feloft, daß ich mir ein alias 1A 7 

Als AR in den Hof zurüdtamen, tab Are 
Stubenmädchen wacker an der Arbeit, 5 
baufen berumzutrampeln und mit den Fü häftigt 
ren. Ich ging näher und fand ihn emſig bei = 
eine Unzahl Flöhe todt zu treten, die unbehilflich i 
dem Kehrichtſtaube herumkrochen. x 
eine Maule⸗Freunde waren indeſſen bei dem 
u machen a beweſen, mich ſobald als möglich fer 
— 2 der ſtreng gerechte Richter behauptet, 

„ einem Rechte, daß vor dem Geſetz Alle 
gleich ſeien, und ich mit den übri m 

; gen Gefangenen U 
zehn Uhr zu feinem Haufe zu kommen hätte, dort den 
Entscheid zu bören. Bis zehn Uhr, 2s war noch eine 
lange Zeit, und mein Tabak volffändig aufgeraucht — 
aber ſie verging auch, und das Einzige wollte mir nicht 
dehagen, mit einem Polizeidiener durch die Stadt zu 
marſchiren. Das arrangirte ſich jedoch noch Alles aufs 
Beste, denn die Polizei war darin wirklich duman. 
Der Soldat, der uns zum Subbelegaten geleitete, ließ 
die Ehilenen eine Strecke vor dich derg den, und ich 
folgte ihm etwa 30 oder 40 Schritt, als ob mich die 
ganze Sache weiter nicht das Geringſte anginge. &o 


g . der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CEM. 1942 G., 1944 W. — der Galiz- Karl 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 227.50 ©., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Brankjurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 107.— G., 1070 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127.— G. 127,15, W. — K. Münzdufalen 
6.09 G., 6.10 — Kionen 17.50 G., 17.55 W. — Napo- 
leond'or 10.14 G., 10.16 W. — Ruſſ. Imperiale 10.40 G., 
10.45 W. — Vereinshaler 1.89 G., 1.90½ W. — Silber 
G. 125.50 126.25 W. 


fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors f. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 


— .. .. — —— 


Hr De auf einmal vor. Er ſaß in feinem Arbeits⸗ 
an Sat einem Schreibtiſche und hielt einen ſchma⸗ 
Pre . der Hand, auf dem unſere Namen ſtan⸗ 
ihn. Er 105 Sünder bildeten einen Halbkreis um 
zuſehen, nach 5 die Namen, ohne uns auch nur ans 
8 ich hatte S ab; der meinige ſtand oben 
Namen militäriſch angegeben. Als Jeder auf feinen 
wir Alle da ſeien Heat und er alfo wußte, daß 
is daß jetzt das Werdör be ich natürlich nicht anders, 
den Herrn aber jedenfalls 8 tan würde. Das bätte 
Geschäften abgebalten, denn 1 
ganz ruhig, indem er och einmal ne a. 
die Namen ablas — „haben vier Tage — 
beit“, und legte dann, als ſei die Sache vollſtändig 
befeitigt, den Zettel neben ſich auf den Tiſch nie, 

Ich mußte wirklich an mich balten, daß ich nicı 
gerade berauslachte; die Situation war aber auch wirk⸗ 
lich zu komiſch, wenn ich mir dachte, daß ich vier ad 
für das Wohl Chilis, unter paſſender Aufſicht, hätte 
an ter Straße arbeiten follen. — Es entſtand jetzt eine 
kleine Pauſe; einer der andern Chilenen aber, der wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon öfter derlei Scenen durchlebt, ſagte end⸗ 
lich: „Und wieviel koſtet das?“ „Vier Tage iſt auf 
den Mann ein Dollar“, erwiderte der Richter, und 


Morgen ſchon Geld gebracht, weil ſie recht gut wuß⸗ 
ten, wie ſolche Sachen enden. Ich zahlte alſo meinen 
Dollar, ebenſo die übrigen Chilenen; nur der, mit dem 
ich geftern mein Recontre gehabt (der arme Teufel {ab 
braun und blau im Geſichte aus), batte kein Geld und 
ſollte jetzt wieder zurückgeführt werden, jene vier Tage 
abzuarbeiten. Draußen vor der ee — Frau, 
eine kleine dicke Geſtalt, mit einem apgeſchoſſenen Sei — 

denkleid und en grünfeipenen Sonnenſchirm, ei oder ſe nem Geheimſchreiber Ban Male — 2 a. 
elbe, der ich die Werlegenbeit dieſer Nacht verdankte. een 1630. b. ane e 
Ihr * ich es eigentlich af re ri arme 135 Verſion, deren 1 der a 2: * 
fel von Matroſe trug ſeine ſch r wenigſtens] Siaatsbidliothek (fonds espagnol 10,230) . Fabri 
vierzehn Tage in 5 Pepi dau 8 * deshalb ſchungen über belg. ſche Scrifiſteller des . 
den Dollar auch für ihn und batte gleich darauf das 


derts, aufzufinden das Glück batte, und NE dor Carlog- 

r 8 ü . 7 invictissimo mpera« 08 

Vergnügen, ihn Arm in Arm mit feiner Gattin die F — por/BuR MiRj68tade Os: 
Straße binabſteigen zu ſehen. 


uinto, de H composta por ni 

dure den a0 de dere ne den e en Kad 
Gonflitucion iſt kein London, und da fo wenig |duzida da francesa e do P 

Fremde in den Ort kommen, glaube ich faſt, daß kein 


anno 1620. errn Werner Munzinge 

1660 -Nach einem Schreiben don Kordoſan, aal 

Kind in dem Platze war, 278 nicht am nämlichen aus El Obeid, der Se einem 1 — rn 
Morgen wußte, ich hätte die Nacht in der Calebouſe 

geſeſſen. Wie ein Laufſeuer war es durch die ganze 


1862, der es ſich im Boat angelegen fein laſſen glaubwü 
8 f Kmzelbach aufs 730 al Vogels zu 41 feind et 

Stadt gefahren, und wo ich hinkam, traf ich freundlich 

grinſende Geſichter, die mich frugen, wie ich die Nacht 


Nachrichten Aer dacz ß Dr. Vogel nicht mehr am deb 

leider u een eee (5 bm erften Tagen det Nl 
geſchlafen hätte. Die Meiſten ſitzten auch noch hinzu 1858, eon 281 Hat neulich aus Rom die Mittheil 
‘ „wenn fie es nur ein klein wenig früher erfahren, haͤt⸗ acht, L. er fein Oratorium „die heilige Eliſabeth“ Ps 
erreichten wir endlich das Haus des Subdelegaten, auf den Dollar Abbuße reduzirte ſich alſo die ganzeſſten fie mir ein Bett gebracht.“ Das gehörte aber 2 
mußten dort noch etwa eine Viertelſtunde antichambri⸗ | Strafe, mit zu den Leiden des menſchlichen Lebens und mußte 


5 endet habe und im nä 
— . ehſclen Tale 9 88 nähften Monat die Par⸗ 
ven, bis der Herr fertig gefrühſtück hatte, und kamen Glücklicherweiſe hatten mir meine Freunde an dem eben ertragen werden. 


** 


Amts blatt. 


Lizitations⸗Ankündigung. (4067. 1-3) 
Zu Folge hoher Landes⸗General⸗Commando⸗Verord⸗ 
nung vom 9. Auguſt 1862 Abtheilung 7 Nr. 925 wird 


hiermit bekannt gemacht, daß die ſeit dem Jahre 1854 
noch dermal beſtehenden hölzernen Blockhäuſer, u. z.: 


In der Feldſchanze Nr. 1 am Zwierzyniec 2 Stück 
8 * 7 


1 
il 8 Be, 
. [7 „ 22 PP 1 75 
7 u „ 25 in Kapelanka 1,09 
" „ „ 27 in Zakrzöwek 1 . 
” [7 7. 29 in Debniki £ 1 


Zuſammen + 9 


Blockhäuſer reſpective deren Materiale 


am 6. Oetober 1862 

im öffentlichen Licitationswege, an den Meiftbietenden 

unter nachſtehenden Bedingungen, jedoch mit Vordehalt 

der hohen Genehmigung werden veräußert werden. 

1. Die Licitations⸗Verhandlung mittelſt Einbringung 
ſchriftlicher, verſiegelter Offerte wird am beſagien 
Tage um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär: 
Bauverwaltungskanzlei am Ringplas Nr. 51 ſtatt⸗ 
finden, und find längſtens bis zur beſagten Stunde 

die Offerte daſelbſt einzubringen. 

2. Kann für das eine oder das andere Blockhaus, oder 
für alle 9 Blockhäuſer zuſammengenommen der An⸗ 
bot geſtellt werden, und muß dieſer genau und deut⸗ 
lich mit Ziffern und Worten bezeichnet, und mit 
dem für ein jedes einzelne Blockhaus beſtimmten 
Vadium von 20 fl. ö. W. belegt fein. 

Den Nichterſtehern werden die eingelegten Vadien 
gleich nach det Verhandlung rückgeſtellt, während 
die Erſteher den vollen Erſtehungspreis binnen 3 
Tagen zu erlegen haben. 

3. Die betreffenden Erſteher fixd verpflichtet die Abtra⸗ 
gung der Blodhäufer nach herabgelangter Genehmi⸗ 
gung auf eigene Koſten zu bewirken, und das ge⸗ 
wonnene Materiale ſammt allen Beſtandtheilen ohne 
Unter ſchied binnen dreier Monate vom Tage der 
ihnen zu Theil gewordenen dießfälligen Verſtändi⸗ 
gung, der Art zu verführen und zu beſeitigen, daß 
kein Schutt und Trümmerwerk, und keine ihm etwa 
nicht convenablen Holzabfälle ꝛc. zurückgelaſſen 
werden, ſondern das Terrain -möglichſt geebnet und 
wenn etwa aus den Fundamenten Materiale, als 
Bruchſteine, Ziegel ꝛc. ausgehoben werden ſollte, die 
dadurch entſtandenen Vertiefungen wieder ausgefüllt 
reſpective ausgeglichen werden. 
Vom Tage der den betreffenden Erſtehern bekannt 
gemachten hohen Genehmigung und der ihnen ſofort 
zukommenden Abtragung der Blockhäuſer, fteht ihnen 
die Ueberwachung derſelben zu, und begeben ſich ſo⸗ 
fort des Rechtes für etwaige Eventualitäten irgend 
einen Schaden⸗Erſatz vom Aerar anzuſprechen. 

5. Die Genie⸗Direction haftet weder für ein aus den 
betreffenden Blockhaͤuſern zu gewinnendes Quantum 
von Holzmaterial, noch für die Güte und Brauch⸗ 
barkeit deſſelben, daher ſich die Offerenten von dem 

Zuſtande deſſelben durch perſönlichen Augenſchein an 

Ort und Stelle zu überzeugen, und hiernach ihre 
Anbote zu ſtellen haben. — Die Bewilligung zur 
Beſichtigung der Objecte iſt bezüglich der Blockhäuſer 
in den Feldſchanzen 1 und 3 bei dem Objects⸗Com⸗ 
mando für die Baſtion Nr. 1, bezüglich der in Nr. 
19, 21 und 22 bei dem Objects-Commando in 
Zablocie, endlich bezüglich jener in Nr. 25, 27 
und 29 bei dem Objects⸗Commando in Debniki 
einzuholen. 

K. k. Genie: Direction. 
Krakau, am 23. Auguſt 1862. 


N. 160. Lieitations⸗Ankündigung (4061. 3) 


Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das k. k. Bochniaer Militär⸗Spital auf die Zeit vom 
erſten December 1862 bis Ende November 1863 wird 
am 15. September 1862 und den 2 darauf folgenden 
Tagen um 9 Uhr Vormittag eine öffentliche Licitation beim 
obigen Spitale abgehalten werden, allwo die Lieitations⸗ 
Bedingungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. 

Schriftliche Offerte find ausgefchloffen. 
3 


N. 15015. E dy kt. (4084. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowaski wzywa nibiej- 
szem przez edykta wezystkich, ktörzyby jakie pre- 
tensye do kaucyi 6000 zip. za Wojciechem D:iar- 
kowskim jako bylym komornikiem sgdowym za- 
pisanéj a w stanie biernym realnosci.w Krakowie 
pod 1.56 gm. VII. st, 112 dz. IV. u. Piasek n. 13 
on. intabulowanéj mie mogli, aby takowe we 
trzech miesigcach zglosili pod zastrzezeniem, iz 
w razie niezgloszenia powyäsza kaucya extabulo- 
wang: bedzie. x 

Krakow, dnia 12 sierpnia 1862. 
— — — —-— 


L. 10674. Edykt. (4068. 3) 


C. k. Sad powiatowy  deleg. miejeki w Kra- 
kowie, w mysl F. 139 ces. patentu 2 dnia 9 sier- 
pnia 1854 roku wzywa strony, interesowane do 

ku po zmarlym w Krakowie wedniu 7 'sier- 
pnia 1862 r. Piotrze Rutowiezu 2 Podola Roayj- 
akiego pochodzacym, prawa sobie roszczgee, aby 
wprzeciggu dni 90 2 temiz prawami do tutej- 
szego Sadu eig zglosily, po uplywie bowiem tego 
terminu spadek dotyczgey wladzom sadowym Ro- 
ayjekim wydanym bedzie. 

C. k. Sad delegowany miejski. 
Kraköw, dnia 23 sierpnia 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


4. 


temente um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abge; 
halten werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt 5437 fl. 59 ¾ kr. Das 
Vadium beträgt 510 fl ö. W. 
Schriftliche Offerten werden auch, aber nur zum 
Schluſſe der mündlichen Verhandlung angenommen. 
Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 
Krakau, am 25. Auguſt 1862. 


N. 11567. Concurs. (4080. 2-3) 


Zur Verleihung der vom hohen Staatsminiſterium 
mit Erlaß vom 17. Juli l. J. 3. 13048 /54 ange 
ordneten Beſebzung der proviſoriſchen Thierarztensſtelle in 
der Hornviehcontumazanſtalt in Kornoluneze in der 
Bukowina, womit der Jahresgehalt von 400 fl. 6. W. 
und der Genuß einer freien Wohnung oder des Relu⸗ 
tums von 100 fl. 6. W. verbunden iſt, wird hiemit der 
Concurs bis J. October l. J. ausgeſchrieben. 

Die Bewerber welche geprüfte Thierarzte fein müffen, 
haben ihre Geſuche mit der Abſchrift des Diploms, den 
Dokumenten über ihre Befähigung und ihre bisherige 
Verwendung unter Angabe der Sprachkenntniſſe bei der 
Bukowiner k. k. Landes behörde zu überreichen. 

Von der Bukowiner k. k. Landesbehörde. 


Czernowitz, am 16. Anguſt 1862. 


— 


3. 858. civ. Ediet. (4072. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Cietko- 
wice wird bekannt gemacht, daß zur Vornahme der von 
dem k. k. Handelsgerichte zu Wien unterm 3. Juni 1862 
3. 41389 zur Einbringung der Forderungen der Frau 
Antonia Czamarska aus Wien pr. 99 fl. 75 kr., 367 
fl. 50 kr. und 315 fl. öſterr. W. ſ. N. G. bewilligten 
executiven Feilbietung der, dem Herrn Joſef Jaworski 
aus Falkowa gepfändeten und auf 1676 fl. 60 kr. öſt. 
Währ. geſchätzten Fahrniſſe zwei Tagfahrten und zwar 
auf den 11. und 25. September 1862 jedesmal 
um 9 uhr Vormittags im Orte Falkowa mit dem Be: 
deuten angeordnet werden, daß dieſe Effecten bei der er⸗ 
ſteren Tagfahrt nur um, oder über den Schätzungswerth, 
dei der letzteren aber, auch unter demſelben gegen gleich- 
bare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen vorgeladen. 

Ciezkowice, am 20. Juli 1862. 


L. 2059. o. Ed y kt (4096. 1-3) 


Z strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w.Nowymtargu ezyni sie wiadomo, 12 W dniu 22 
paZdziernika 1852 zmarl Wojeiech Rafacz w Mie- 
dzyezerwiennem 2 pozostawieniem rozporzgdzenin 
ostatniéj woli, w ktörem ustanowil dziedziczky 
ewojg zone Katarzyne Rafacz. Sad nieznajac po- 
bytu Katarzyny Rafaczowej, wzywa takowg, zeby 
w przeciagu roku jednego od dnia ni2ej wyrazo- 
nego liczac, zglosila sie w tymze sadzie i,oswiad- 
czenie do dziedziezenia spadku wniosla, w prze- 
ciwnym.bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziedzicami, ktörzy sie zglosili 1 2 kuratoren 
Maciejem Wirmanskim dla niej ustanowionym, 

Nowytarg, dnia 20 czerwea 1862. 


N. 495. Concurs⸗Kundmachung. (4082. 2-3) 


Bei dem k. k. Bergamte zu Jaworzno: ift der Po: 
ſten eines Amtsdieners mit einem Wochenlohne von 5 
fl. 80 kr., Naturalquartier, Beheitzungs⸗Deputat, 1 Klf. 
Aſtholz und 80 Zentner Würfelkohle zu beſetzen. | 

Für dieſen Dienſtpoſten find erforderlich: Gewandheit 
im Schreiben und Rechnen, ſo wie vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache. ar 

Geſuche find unter Nachweiſung dieſer Befähigung 
binnen 6 Wochen bei dem k. k. Bergamte zu Ja- 
worzno einzureichen. 

K. k. Bergamt, Jaworzno, am 27. Auguſt 1862. 


N. 11399. Lizitations⸗Ankündigung. (4083. 1-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen der Ueberlaſſung 
der Vorſtädte Krakau 's, dann der ſtädtiſchen Realitäten 
mit Steinöl (Nafta) auf die Zeit vom 1. November 
1862 bis 31. October 1863, am 15. September 
1862 im Magiſtratsgebäude im IV. Magiſtrats⸗Depar⸗ 


Kundmachung. 


Nachdem der Termin zur völligen Einzahlung auf die Actien 


der kaiſ. kögnil. geld privil. galizischen 


CARL I. 
laut unſerer ſtatutengemäß veröffentlichten Kundmachung vom 5. Februar d. J. ſchon am 8. April 
1862 abgelaufen iſt, ſo werden die P. T. Herren Actionäre, welche die volle Einzahlung ihrer 
Actien bisher noch nicht bewerkſtelliget haben, erinnert, die rückſtändigen Zahlungen zu leiſten. 

Insbeſondere werden die urſprünglichen P. T. Herren Subſeribenten, welche noch im Be⸗ 
fie der Cautions⸗Erlags⸗Certifikats, Interims⸗Briefe und Ar ien⸗Interimsſcheine ſich befinden, und 
wegen verſäumter Abrechnung und Einzahlung die Actien noch nicht erhoben haben, und zwar: 


F 
JDWIG-BAHN | 
x m 1 1 | 


Herr Bruno Rogalski Certiſtkat Nr. 203 giltig für 6 Stück Aktien, 
„Johann Eder en ue eee AR 
ei Brauner u. Comp. 77 „ 67 „ 7251 7 m 
2”. Karl Holl 7 7 80 7 7 1 71 7 
„ Roſenbaum M. a ud , e & 
„ Wenzel Schmer e eee e en , ehen, 
„ J. H. Stametz u. Comp 235 „ „ „ Atte, 
„ Ludwig v. Schegedy r 2 „SAktien, 


n 
408 lautend auf 1 Stück Aktie, 


„ Schrögmayer Interims⸗Brief ri 
1 85 Emiſſion Nr. 48, 125 und 128 auf⸗ 


ferner die Beſitzer der Y, Aktien⸗Interimsſcheine II. 
gefordert, die rückſtändigen Einzahlungen ung fäumt und 
läugſtens binnen 6 Wochen 
nach dieſer Veröffentlichung um fo ſicherer zu leiſten, als fonfl die obbezeichneten Cautions⸗Erlags⸗ 


Certiftkate, Interims⸗Briefe und Aktien⸗Interimsſcheine im Grunde $. 17 der Statuten als verfallen 


k. k. priv. gal. Karl Ludwig⸗Bahn, als: 76, 77, 
10838, 10839, 11278, 
15325, 19863, 


erklärt und die auf dieſelben entfallenden Aktien der 
78, 79, 939, 1779, 1780, 1781, 1782, 1783, 1784, 1785, 6613, 
11866, 15159, 15306, 15307, 15321, 15322, 15323, 15324, 
28125, 28226, 28227, 28228, 28229, 28230, 28231, 28232, 28233, 28234, 
28236, 28237, 28238, 28239, 29906, 35840, 35841, 35842, 35843, 39714, 
39732, 42417, 54489, 62438, 65711, 70263, 82995, 87187, 87188, 88705 und 88745 
aufgefordert, die auf dieſe Aktien rückſtändigen Einzahlungen ungeſäumt und längſtens bin⸗ 
nen ſechs Wochen nach dieler Veröffentlichung um ſo ſicherer zu leiſten, als ſonſt die obbe⸗ 
zeichneten Aktien im Sinne des §. 17 der Statuten als verfallen erklart, und die an deren Stelle 
ausgeſertigten Duplikate durch Börſenmäkler verkauft werden würden. 

Die Einzahlung hat bei der k. k. priv. öͤſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in 
Wien zu geſchehen und wird auch durch die Filiale der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Han⸗ 
del und Gewerbe in Lemberg, ſowie die Sammlungskaſſe der k. k. priv, galiz. Carl Ludwig⸗ 
Bahn in Krakau ſpeſenfrei vermittelt. 

Wien, den 22. Auguſt 1862. 

Der Verwaltungsrath 


der k. k. priv. galiz. Carl Cudwig-Bahn. 
ee eee eee eee 
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Metevrologifche Beobachtungen. 
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Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


Ein Berg- und Püttenbaubeamter, 
welcher gegenwärtig einem der größten Kohlenwerke Böh⸗ 
men's vorſteht, und auch daſelbſt die Schürfungen mit 
den günſtigſten Erfolgen geleitet hat, ſucht, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, unter beſcheidenen Anſprüchen eine gleiche 
oder auch untergeordnetere Stellung in Mähren oder 
Galizien. Allenfällige ſchriftliche oder münd⸗ 
liche Anträge Udernimmt aus befonderer Gefälligkeit Hr. 
Adolf Lipp, Krakau, Bahnhof. (4076. 1-2) 


. — —— 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 30. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Geld maar 
In De, W. zu 5% für 100 nun. #560 05 80 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 40% A 81.70 8180 
Bom Jahre 18 1, Ser. B. zu 5% für 100 f —— — 
Metalliques zu 5% für 1% l. 69 60 69 70 
dtto. „ 1, Fi a 62— 6225 
uit Verloſung v. J. 1839 für tun, 131.— 131. 0 
„ 3884 für 100 4 89. 80 50 
„1860 für und 91.10 91 30 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austtrt. 17. 17 25 
B. Per Kronländet 
Grundentlaſtungs⸗Obliganenen 
von Niebe. Oſterr. zu 5 für 10 5 0 85.50 8650 
von Mähren zu 5% für 100 RM... .. +». 88 50 89.0 
von Schleſten zu 5% für 100 u. . 885 — 88 0 
von Steiermark zu 8% für 100 ꝙ MMM. 85.50 86.5 
von Tirol zu 5 für 100 fl. 95.— 906. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 1% fl.. 86.50 88.8. 
von Ungarn zu 5“ für 100 l... 72.— 72.25 
on Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 7050 71.— 
von Froat, u. Sl. zu 5% ur % e. 72.— 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.25 70.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für leut 6. 68.75 69.25 
Acttie u (pr. St.) - 
der Rätionalbantit.d. KA. . 772.— 174.-- 
der Kreditanstalt für Handel und Gewerbe jr 
ei er 205 80 206,-- 


ieder. ⸗oͤſter. Gecompte⸗GBeſehlſch. zu BOY 8. , 0 63ʃ.— 633.— 


der Kalſ.⸗Fer.⸗Nord b. zu 4000 fl. GM. 

der Staas⸗Atſendahn⸗weſellſch. zu 206 a. GM. * 
oder 500 S.. „„ „ we 242 50 243.50 

der Kalſ. Slifaieihr Bahn zu 200 fl. CM... 154.25 154 75 


fendahn zu 00 f. ö. Mähr, oder 500 Fr. 
m. 180 fl (00%) Gin. 270 — 280 — 
der galiz. Karl kurpwigs⸗Bahn zu MU fl. Cen. 225.50 226.— 


der öſterr. Mongudampfſchifffahrts⸗Geſtrüſchaft zu 
500 fl. CA ̃ .d 412 — 420.— 
des öſterr, loyd in Trieſt zu 500 fl. 692... 220 — 222 
er Ofen⸗Peſther Kettendrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 401 — 

der Wiener Man pfmübl - Aktien ⸗Geſekſcheft zu 
00 fl. öerr Wäbr. . 3590.— 305: 

Pfandbriere 

der jährig zu 0% für 100 fi. 103.75 104.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100 — 1050 
auf EM. verlosvar zu 5% für 100 fl.. 87. 87.78 


der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 


100 ( 


auf öfterr. Wabr. | verlosbar zu 5 für 83 25 83 80 
Gal. Krednn⸗Andalt öſt. W. zu 4% für 100 f. 80.— 81 — 
* One 

der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung - - g 120 75 130.-- 
Donau⸗Daupfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. 94 — 95. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 10% fl. C., W. 120.— 121.— 
7 ” Mn * 53.50 54.— 
Stadigemeinde Ofen zu 40 l. ö, W. 3630 37 — 
Eſterhazv n . RT eee 93.50 94 — 
Salm zu 40 e 3630 37 — 
Palffy zu 40 ee 37 51 38 
Clary zu 40 Wee 35. 35 50 
St. Genvis zu 40 C7 35.50 36.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ RR EU SE SRRBEER © — 2250 
Waldſtein zu 21 LEN e 2125 2175 
geglevich zu 10 3 aan 14.75 15— 
3 Monate. 
+ Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für di fl. ſüddeutſcher Währ. 3.» 109 45 109 25 
Frankf. a. M., für LO fl. ſüdd. Währ. 3. 109 80 109.50 
Hamburg, für du M. B. 33 9685 97 80 
vondon, für 10 Bd. Sterl. 22 13125 129.0 
Paris, für 10 Franks 3) 5140 5125 
Conrs der Geldiorten. 

Durchſchuttts⸗Cours Legter Cours 

Geld Waate 

. kr fl. fr fl. fr * 

Kalſerliche Münz⸗Dulaten. 6 20 6 18½ 6 16 6 18 

5 vollw. Dukaten. 6 20 6 18½ 6 10 618 

F — — —— ie 

A Frankſlü tk 10 33 — — 10 30 10 21 

Ruſſiſche Imperiale. — — 10 258 1060 

. 2 — 0 
———— — . —— 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mar 1861 angefangen bis auf Weiteres. 
—— 
Abgang: ee 

s nach Wien 7 Uhr Früh, 35 in. Nachm. 
ie Peace Breslau, nach ne; + Oftrau unt 


tber Oderberg nach Preußen 8 Mr Vormittage — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. ru — 
nach Mies 0 w 6 Uhr AD Mig Kun; — nach Ldem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min, Abende, 10 Ut % Min. Vorm. 
— nach Wieliezte 1 UM Vormitta 9. 

von Wien nach Kratau 7 Uhr 15 Min. Grün, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 1 j 

von Oſtrau nac Krakau II uhr Vormittags. 

von Granica nach witiefowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 U 
27 Min. Bormittags, 2 Une 15 Minuten Nachmmttags. 

von Sz akowa nach Grantca 11 Uhr 16 Dim. wi cmntt 
hr 20 Mein. Rachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von gizessöw nach Kratau 1 Uhr 40 Min. Rachmit. 

von Lemberg nach Kratau 4 Uhr Früh, 5 Ubr 10 Wis 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Mien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 46 
Vinuten Abends; — von Breslau und Warıden 
b Uhr 45 Minuten Krüb, 5 Ur 27 Mm. Abends; — 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uber 15 Mun Früh, 2 Ur 54 Men. 
i achn itt.; — vun N ur per Abends. 
n Fezestöw von Kralau Ibr 3 im. Vorm. 
in Bemberp von Kro aueh Uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
15 Minuten Abends. 


Anton Rother. 


